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Jules Gr6vy
der neue Präsident der franzöfischen Republik

Nach dem Tode Thiers des großen Staatsmannes und
Patrioten welchem nach der Meinung der französischen Nation
Frankreich die Wiederaufrichtung des vom schwersten Unglück
heimgesuchten Vaterlandes verdankt richteten sich sofort die
Augen der gesammten republikanischen Partei auf den berühmten
Vertreter den das Jura Departement in alle Volkskammern
geschickt hat welche Frankreich seit dem Jahre 1848 hatte
Ihm wurde sofort die Führerschaft der republikanischen Partei
angetragen und nachdem Mac Mahon zurückgetreten ist wie
unsere Leser aus der telegraphischen Mittheilung an anderer
Stelle d Bl ersehen die Neuwahl des Staatsoberhauptes
auf Jules Gr6vy gefallen Nicht als ob der durchaus
bescheidene und von keinerlei Ehrgeiz beseelte Mann zu jenen
feurigen und genialen Staatsmännern gehörte an denen
Frankreich stets so ungemein reich gewesen ist in dieser
Beziehung steht er Männern wie Leo Gambetta zweifellos
nach was ihn aber vor allen anderen Staatsmännern seines
Vaterlandes auszeichnet ist seine mit unerschütterlicher Festig
keit und Ueberzeugungstreue gepaarte Mäßigung
und Besonnenheit die er einem ungestümen Temperamente
nicht erst abzuringen braucht wie der ehemalige Dictator von
Tours die ihm vielmehr gleichsam angeboren ist Jules
Grsvy ist kein Genie aber es ist ein Charakter und diese
Eigenschaft befähigt ihn in ungleich höherem Grade an der
Spitze der französischen Republik zu stehen Grevy ist zudem
ein überzeugungstreuer Republikaner und ein gewissenhafter
Patriot ein glühender Freund der Ordnung des Rechts und
der Freiheit

Ein eifriger Anhänger des gestürzten Kaiserreichs der
verstorbene Präsident des gesetzgebenden Körpers Mr
Schneider charakterisirte vor der Untersuchungskommission
über den 4 September Grsvy folgendermaßen In einer
Zeit wo die Erschlaffung der Charaktere so groß ist empfin
det man es als ein wahrhaftes Glück einem so würdigen so
unbescholtenen so erhabenen Charakter zu begegnen wie einen

solchen Herr Grevy besitzt
Wenn gleichwohl ein Mann existirt der den Lärm und

das Aufsehen scheut so ist es Grövy er ist berühmt gleich
sam wider seinen Willen Bescheiden wie das Verdienst klug
wie die Weisheit würde man ihn den Mentor der Demokra
tie nennen können wenn er nicht einigermaßen der Bescheiden

heit die doch wie alle Tugenden nicht übertrieben werden
darf im Uebermaß gehuldigt hätte

Franz Paul Julius Grevh wurde zu Mont sous
Vaudrey im Departement Jura am 5 August 1813 geboren
Seine Aeltern waren brave Bauern von einfachen und patri
archalischen Sitten Er machte seine Studien im Gymnasium
zu Poligm wo er sich durch einen frühreifen Verstand durch
eine ernste Geistesrichtung und anhaltende Arbeitskraft aus
zeichnete

Er kam gerade nach Paris um seine Rechtsstudien zu
vollenden als die Ordonnanzen von 1830 erschienen Der
junge Grevy der schon damals den republikanischen Ideen
huldigte nahm an den Julikämpfen thätigen Antheil und
befand sich unter der Zahl der Kämpfer die sich der Kaserne
Babylon bemächtigten Mehrere seiner Kampfgefährten er
hielten das Kreuz der Ehrenlegion Grövy wollte diesem
Volkssiege keinen anderen Lohn verdanken als das Bewußt
sein seine Pflicht gethan und zu dem Triumph der demokra
tischen Ideen beigetragen zu haben Vielleicht sah sein schar
fer und hellsehender Geist auch vorher daß dieses Julikreuz
welches unter die Kämpfer vertheilt wurde die einzige Frucht
dieser drei Kampftage fein würde und wollte weder für sich
noch für das Volk ein so winziges Resultat annehmen

Nachdem er seine Rechtsstudien vollendet wurde er Advokat

und war bald eine Zierde des pariser Barreaus Nur langsam ge
langte er zu Ansehen und Ruf denn er hatte keine Neigung für lär
mende Erfolge und floh die Veranlassungen welche die Auf
merksamkeit auf ihn lenken konnten

Ein ernstes und sogar strenges Talent hatte er große
Scheu vor der Phrase und der Deklamation

Er widmete sein Talent den vor die Gerichtshöfe gefor
derten Demokraten er war Vertheidiger der Angeklagten
Guignot und Philippet in dem Prozeß vom 12 und 13 Mai
1839 und die Journale waren damals von Lobeserhebungen
voll über sein Plaidoyer wo er nicht anstand seinen Ueber
zeugungen Ausdruck zu geben die schon längst der Sache der

Demokratie angehörten
Es war gleichwohl mehr ein Mann der Theorie als der

That und gehörte jener politischen Richtung an welche der
National repräsentirte

Nach der Februarrevolution im Jahre 1848 wurde Grevy
zum Kommissar der Republik für das Departement Jura
ernannt Er erfüllte diese schwierigen Funktionen mit eben
so viel Festigkeit als Mäßigung und Einsicht Ich will
nicht, sagte er daß die Republik Furcht einflöße

Diese Weisheit diese Mäßigung erwarben ihm die all
gemeinen Sympathien und bei den Wahlen zur Konstituante
wurde er fast mit Stimmeneinhelligkeit zum Volksvertreter
gewählt Nach seinem Eintritt in die Kammer wurde er
Mitglied der Kommission welche das Amt des Staatsraths
versah er war auch einer der Vicepräsidenten der Versamm
lung und offenbarte seit jener Zeit jene hervorragenden Eigen
schaften der Klugheit Würde der absoluten Unparteilichkeit
welche ihm lange die Stimmeneinhelligkeit der Nationalver
sammlung sicherten die ihm selbst dann nicht fehlte als die
reaktionären Leidenschaften zu einer solchen Höhe gestiegen
waren daß kein Hemmschuh sie zu mäßigen noch aufzuhalten
vermochte

Bei den mannichfaltigen Verhandlungen die sie im
Schooße der Kommission und in der Versammlung entwickel
ten leistete Grevy durch seine soliden Kenntnisse wie durch
seinen Eifer der eben so unermüdlich war als er wenig
Aushebens machte durch seinen scharfen gesunden und prakti
schen Verstand große Dienste Er stimmte stets mit der
republikanischen Linken und hat in der Versammlung zwei
denkwürdige Kämpfe bestanden mit deren einem sein Name
unauflöslich verknüpft ist

Die Aufgabe der Konstituante ging unter dem Schutz
des Belagerungszustandes ihrer Vollendung entgegen Wir
sind es der Ehrenhaftigkeit Grevy s schuldig zu erklären
daß er sich gegen eine solche Lage erhob welche der Presse
die volle Freiheit raubte die Handlungen der Nationalver
sammlung zu diskutiren

Er wollte republikanische Institutionen für die Republik
Unglücklicherweise besaßen nicht Alle diese Einsicht die der
Demokratie aufrichtig ergeben waren aber nicht einzusehen
vermochten daß sie durch ihre Gelegenheitsgesetze wenn sie
auch nur vorübergehend die Freiheit unterdrückten den Boden
der Republik unterwühlten Angesichts der Irrthümer der
Einen und der antidemokratischen Leidenschaften der Anderen
stand ein einziger Weg der Rettung offen die republikanische
Regierungsform gegen jeden Angriff und gegen jede Über
rumpelung sicher zu stellen Die Existenz der Republik
zu sichern das war die Aufgabe

Leben das war die Hauptsache die Republik würde
schon später im Stande sein sich von den Fesseln zu befreien
die man sich bemühte ihr aufzubürden und sich die Wunden
zu heilen welche ihr die eigenen Kinder schlugen

Auf diesen Punkt also sagt ein Schriftsteller mußten
sich alle Anstrengungen der Freunde der Freiheit der Freunde
der Republik richten und Grevy war es dem die Ehre zu
Theil wurde die volle Wichtigkeit desselben zu erfassen und
in einem mit Recht berühmten Amendement zum Ausdruck
zu bringen

Der Wortlaut des Grevy schen Amendements war
folgender

Die Nationalversammlung überträgt die Exekutivgewalt
einem Bürger der den Titel Präsident des Ministerraths
erhält

Der Präsident des Ministerraths wird von der National
versammlung in geheimer Abstimmung mit absoluter Majorität

ernannt
Der Präsident des Ministerraths wird auf unbestimmte

Zeit gewählt er ist jeder Zeit absetzbar
Man begreift vor welchem Sturz vor welcher Erstickung

vor welcher Entartung vor welchem Mißgeschick vor welcher
Schmach die Annahme dieses Amendements Frankreich bewahrt

haben würde Frankreich würde der Entartung und der
Schwächen der Geister und der Intelligenzen entgangen sein
welche es dem napoleonischen Kaiserthume verdankt

Grevy, sagt der Biograph der Männer von 1848
entwickelte sein Amendement in einer sehr bedeutenden Rede

die sich gleichzeitig durch die politische Einsicht auszeichnete
welche ihn die unmittelbar der Situation entspringenden
Gefahren vorher sehen ließ und durch einen philosophischen
Scharfblick welcher ihn in den Stand setzte die neuen Be
dingungen klar aufzufassen deren die Organisation der mo
dernen Gesellschaft bedürfte

Die Hauptstellen dieser berühmten Rede sind folgende
Ich sage daß die Thatsache allein der Wahl durch

das Volk dem Präsidenten eine übermäßige Stärke geben
wird

Vergessen Sie denn daß die Wahlen des Jahres X
Bonaparte die Kraft verliehen haben den Thron wieder
aufzurichten und sich darauf niederzulassen Es ist die
Herrschaft die Sie erheben Und Sie wollen eine demo
kratische Republik begründen Was könnten Sie denn noch
mehr thun wenn Sie unter eineni andern Namen die Mo
narchie wiederherstellen wollten Eine solche Machtvollkom
menheit einem Einzigen übertragen welchen Namen man
ihn auch beilege König oder Präsident ist eine monarchische
Gewalt und der den Sie erheben ist mächtiger als der den
Sie gestürzt haben

Allerdings es ist wahr diese Gewalt ist keine erhebliche
sie soll vielmehr auf der Volkswahl beruhen und durch die
Zeit begrenzt sein aber sie ist darum nur noch gefährlicher
für die Freiheit Oder sind Sie etwa dessen so sicher daß
unter den Personen die alle vier Jahre in der Präsident
schaft sich ablösen sollen nur reine Republikaner sich befinden
die sich beeifern werden die Gewalt aufzugeben Haben
Sie eine Garantie dafür daß sich unter ihnen niemals ein
Ehrgeizer befinden wird der in die Versuchung kommt seine
Gewalt zu einer dauernden zu machen Und wenn nun
dieser Ehrgeizige außerdem ein Mann ist der es versteht
sich beim Volke beliebt zu machen ein siegreicher General
den der Nimbus des Kriegsruhms verklärt welchem die
Franzosen nicht widerstehen können wenn es gar ein Ab
kömmling einer der Familien ist die über Frankreich geherrscht

und niemals ihren sogenannten Rechtsansprüchen entsagt
haben wenn ein solcher Mann in einem jener Augenblicke
der Krisis wo die Industrie darniederliegt und das Volk
leidet wo Elend und Täuschung es Denjenigen in die Hände
liefert die unter Versprechungen ihre Pläne gegen die Frei
heit verstecken den Präsidentenstuhl einnimmt haben Sie eine
Bürgschaft dafür daß dieser Ehrgeizige nicht dazu gelangen
wird die Republik zu vernichten Bis jetzt find alle Re
publiken schließlich dahin gekommen in Despotismus aufzu
gehen Dies ist also die Hauptgefahr welche die Republik
zu überwinden hat der Despotismus ist es gegen den sie
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vor Allem befestigt werden muß Was Ihr Gesetzgeber der
Demokratie was habt ihr nun in dieser Richtung gethan
Welche Vorsichtsmaßregeln habt Ihr gegen diesen Hauptfeind
der Republik ins Werk gesetzt Keine Was sage ich
Ihr ebnet ihm selbst den Weg Ihr bauet in der Republik
die Festung von der aus sie zerstört werden kann

Dies ist mein erster Einwand gegen das System wel
ches die Kommission vorschlägt Ich mache ihr den Vorwurf
daß sie einer demokratischen Republik eine in Wahrheit mo
narchische Gewalt schafft eine Gewalt die grade vermöge
der Begrenzung ihrer Dauer noch bedeutender ist als die
des letzten Königs und größere Gefahren in ihrem Schooße
birgt da sie für den Despotismus eine Versuchung und
ein Fußschemel sein und den Keim der Zerstörung in die
Republik hineintragen wird

Diese Worte tragen einen gradezu prophetischen Charak

ter wenn man sich des Staatsstreichs vom 2 Decem
ber erinnert

Man setzte ihm das Beispiel der Vereinigten Staaten
entgegen Er erwiderte auf diesen Einwand daß der Prä
sident in der nordamerikanischen Republik aus einem sehr
komplieirten Wahlmodus durch ein Wahlmännereollegium
hervorgehe nicht aber aus direkter Volkswahl

Die verständigen Auseinandersetzungen Grevy s übten
keinen Einfluß auf die Deputirten welche in der Institution
der Präsidentschaft eine Umkehr zu den Formen der Mon
archie erblickten aber auch die gemäßigten Republikaner
wiesen sie ab theils aus Doktrinarismus und dann weil
sie der Hoffnung sich Hingaben daß einer ihrer Führer zu
dem ersten Amte der Republik werde berufen werden und
sie dann Herren der Situation sein würden

Grevy s Amendement wurde von Felix Pyat Roux
Lavergne und Theodor Bac unterstützt von Toqueville
Lasteyrie und Lamartine bekämpft und schließlich in der Si
tzung vom 7 Oktober 1848 mit 643 gegen 158 verworfen
Dieses Votum trug den Staatsstreich in seinem Schooße und
bereitete das Kaiserthum vor Die antirepublikanischen Par
teien drängten mit allen Mitteln auf eine monarchische Re
stauration hin Die konstituirende Nationalversammlung in
welcher das republikanische Element das Uebergewicht hatte
war ein Hinderniß für die Intriganten Unter dem Druck
der Präsidentenwahl beschloß man daher noch vor der Vo
tirung der organischen Gesetze die Auflösung herbeizuführen
Diesen Zweck verfolgte der Antrag Rateau Grevy zum
Berichterstatter über diesen Antrag gewählt widersetzte sich
mit aller Energie der Annahme desselben Er sah sehr gut
voraus wohin man Frankreich führen wollte Eine neue
Versammlung wurde gewählt welche die römische Expedition
im Innern organisirte und den Sturz der Republik vor
bereitete

In die gesetzgebende Versammlung wiedergewählt blieb
Grevy der Sache treu die er stets vertheidigt hatte Er
bekämpfte gleichzeitig die Politik des Elyfee und die mon
archische Koalition in der Kammer Er sprach und stimmte
gegen alle reaetionären Maßregeln gegen die römische Ex
pedition gegen die Gesetze über die Presse den Belagerungs
zustand das Vereinsrecht das Gesetz vom 31 Mai die
Revision der Verfassung er stimmte endlich für den Antrag
der Quästoren dessen Zweck darin bestand die National
vertretung gegen jede Bedrohung mit einem Staatsstreich
sicher zu stellen indem er in die Hände der Versammlung
eine bewaffnete Macht legen wollte

Das Verbrechen des 2 December machte gleichzeitig den
verbrecherischen Intriguen der Royalisten in der Versammlung
und den hochherzigen Anstrengungen der aufrichtigen Re
publikaner ein Ende welche verzweifelnd kämpften um
Frankreich von dem Rand des Abgrundes aufzuhalten an
den sie es in so verhängnißvoller Weise geschleppt sahen

Grevy protestirte auf der Mairie des 10 Arrondifse
ments gegen den Staatsstreich und wurde für einige Zeit in
Mazas eingesperrt Nachdem er der Freiheit wiederge
geben war trat der Deputirte des Jura wieder in die Ad
vokatenlaufbahn zurück und nahm die wichtige Stellung
im pariser Bureau wieder ein die er sich sowohl durch
seinen festen und graden Charakter als durch sein zu gleicherzeit
maßvolles und leuchtendes Talent geschaffen hatte Er plai
dirte nur in einer einzigen politischen Sache in dem berühm
ten Prozeß der Dreizehn Er war von Schmerz darüber
erfüllt da er sah daß sich die Ereignisse ganz so vollzogen
wie er es so gut vorausgesehen und blieb unerschütterlich in
seiner politischen Ueberzeugung indem er von der Zeit erwar
tete von den Verhältnissen und von den Lastern der kaiser
lichen Aera daß die Republik wieder definitiv hergestellt
werden würde

Er hielt sich von der politischen Bewegung fern als im
August 1868 eine Wahl in einem Bezirke des Juradeparte
ments stattfinden sollte Von seinen Freunden dringend auf
gefordert wieder thätig in die Politik einzugreifen nahm
Grevy die Kandidatur an die ihm von einer großen Anzahl
von Wählern angeboten wurde und stellte sich als Banner
träger der Demokratie dem offiziellen Kandidaten gegenüber

Die Verwaltung machte unerhörte Anstrengungen um
seine Kandidatur zu Schanden zu machen Grevy wurde
trotz alledem mit 22,900 Stimmen gegen 10,000 gewählt
welche auf den kaiserlichen Kandidaten fielen Man erinnert
sich noch der Wirkung welche dieser Wahlsieg der republika
nischen Partei hervorbrachte An hoher Stelle gerieth man
darüber in ungeheure Aufregung Die Regierung erblickte
darin eine Drohung und einen Protest gegen die eigen
mächtige Politik des Kaiserthums Der Wiedereintritt Des
jenigen der einst das Emporkommen des Kaiserthums unmöglich



machen wollte wurde in den Tuilerien als ein böses Omen
angesehen und seit jener Zeit konnte man vorhersehen daß
der Mann des 2 Dezembers seinem Sturz entgegenschritt

Eine andere Kundgebung gesellte sich gleichzeitig jener
der öffentlichen Meinung zu Das pariser Barreau ernannte
Grevy zu seinem Vorsteher Stets bereit die Ehren
die man ihm erwies in Dienstleistungen zu vergelten sührte
der neue Vorsteher eine Reform herbei welche allen im
Barreau eingeschriebenen Advokaten das Recht verlieh bei
der Wahl des Vorstehers mitzuwirken

Bei seinem Eintritt in die Kammer nahm der Deputirte
des Jura die gleichzeitig gemäßigte und feste Politik wieder
auf die er vor dem Staatsstreich befolgt hatte

Bei verschiedenen Veranlassungen ergriff er im gesetz
gebenden Körper das Wort und selbst seine Gegner lauschten
aufmerksam auf seine kraftvolle und nüchterne Sprache auf
seine zuverlässige und gediegene Auseinandersetzung Bei den

allgemeinen Wahlen im Jahre 1869 wurde er fast mit
Stimmeneinhelligkeit wiedergewählt

Als Präsident der Fraktion der sogenannten geschlossenen

Linken die sich in der Straße La Sourdiere zu versammeln
pflegte wies er jeden Vergleich mit der kaiserlichen Gewalt
zurück Aus jener Zeit stammt sein berühmter Ausspruch

Weder Betrogener äuxe noch Mitschuldiger
Immer darauf bedacht die Unabhängigkeit der Kammer

sicher zu stellen schlug er am 3 Februar 1870 dem gesetz
gebenden Körper ein Amendement vor welches jenen berühmten
Antrag der Quästoren aufs Neue aufnahm und für den
gesetzgebenden Körper das Recht beanspruchte seine Polizei
selbst auszuüben und selbst für seine Sicherheit zu sorgen

Als das Kabinet vom 2 Februar beschlossen hatte die
Konstitution welche an Stelle des autoritativen Kaiserthums
die parlamentarische Regierung setzte einem Plebiscit zu
unterbreiten entrollte Grevy in einer denkwürdigen Rede
die Gefahren eines Senatskonsults welcher dem Volke jede
Initiative raubte und dessen Annahme neue Staatsstreiche
begünstigen konnten

Grevy schloß seine von dem Beifall der Linken und den
Protesten der Rechten häufig unterbrochene Improvisation
mit den ausdrucksvollen Worten

Ich fasse mich dahin zusammen Der Inhalt des Senats
konsults giebt der Nation die konstituirende Gewalt nicht zu
rück Er nimmt sie nur dem Senat um sie in die Hände
des Kaisers zu vereinigen Er verurtheilt die Nation zum
ewigen Stillstand oder zur Revolution er macht aus dem
Plebiscit ein gesetzliches Werkzeug des Staatsstreichs

Kindliches Werk Ihr glaubt ein großes Volk in Eure
kleinlichen Berechnungen einschließen zu können Ihr glaubt
den Gang des Fortschritts aufhalten und eine Nation an eine
Verfassung anketten zu können Das Beispiel Derjenigen
welche Euch in diesem unmöglichen Werke vorangegangen
sind hat Euch also nicht eines Besseren belehrt Das
Volk wird seinerseits Eure Fesseln zerbrechen wie es
so viele andere schon zerbrochen hat bis es durch die Re
volution hindurch deren Schranken Ihr ihm wieder öffnet
endlich zu der Regierungsform gelangt ist zu der demokrati
schen Regierungsform welche allein unserem socialen Zustande
entspricht welche allein möglich und dauerhaft ist in welcher
allein es endlich die Ordnung die Freiheit die Ruhe und
das Glück finden kann deren es so sehr bedarf Beifall
links

Diese Worte welche den Namen Republik der doch
schon in seinem Herzen lebte und auf allen Lippen schwebte
noch nicht aussprachen sagte Grevy vier Monate vor dem
Zusammenbruch des Kaiserreiches Als am 4 September
nach der Niederlage von Sedan die Nationalgarde den Fall
des Kaiserreiches aussprechen ließ und der Republik zugejauchzt
hatte war die Vertretung der Nation auseinander gelaufen
Grevy versammelte sich am Abend mit einer Anzahl Depu
tirter im Speisesaal der Präsidentschaft und vereinigte sich
mit ihnen zu einem Protest Als einer der acht für das
Stadthaus Delegirten begab er sich mit seinen Kollegen in
Gesellschaft von Thiers dahin fand aber bereits eine neue
Regierung daselbst vor Grevy nahm kein Amt von der
neuen Regierung an

Bei den allgemeinen Wahlen am 8 Februar 1871
richtete Grevy eine Proklamation an seine Landsleute die in
folgender Weise sein Programm zusammenfaßte Die Re
publik für alle Zeit und den Frieden vorbehaltlich der Revanche
mit allen annehmbaren Mitteln

Als der Erste in der Liste wurde er im
Juradepartement mit 52,678 Stimmen im Departe
ment der Rhonemündungen wurde er mit 51164 Stimmen
gewählt und in Paris brachte er es bis auf 51 499 Stimmen
Er nahm die Wahl für das Juradepartement an

Als die Nationalversammlung sich in Bordeaux ver
sammelte und ihr Bureau konstituirte wählte sie Gr6vy fast
mit Stimmeneinhelligkeit zu ihrem Präsidenten nämlich mit
519 Stimmen unter 536 Stimmenden

An demselben Tage noch beeiferte sich der neue Präsident
dem System zum Triumphe zu verhelfen welches er mit so
großem Talent in der lonstituirenden Nationalversammlung
vertreten hatte und reichte gemeinschaftlich mit Dufaure einen
Antrag ein der dahin ging daß Thiers von den Volksver
tretern zum Chef der Exekutivgewalt ernannt werden sollte

Drei Jahre lang hat Grevy der Nationalversammlung
präsidirt mit einer solchen Unparteilichkeit Festigkeit und
Würde daß ihm die Sympathien Aller sür lange Zeit gewonnen

wurden Nach der Knsis des 10 Januar war sogar die
Rede davon ihn zum Chef der Exekutivgewalt zu wählen
wenn Thiers sich zurückziehen sollte oder ihn wenigstens zum
Vizepräsidenten zu ernennen um einer möglichen Erledigung
der Regierungsgewalt vorzubeugen

Niemals hat ihm das Vertrauen der Majorität der
Kammer gefehlt Als er aber gesehen hatte daß sich eine
Coalition der monarchischen Parteien bildete welche darauf
brannten Thiers und die Republik zu stürzen da sah er
voraus daß er bald als ein Hinderniß ihrer Pläne würde
angesehen werden und daß man versuchen würde ihn bei
Seite zu schieben er zog es daher vor sich zurückzuziehen

Das rechte Centrum in der Nationalversammlung wel
ches lange Zeit Intriguen anzettelte um an die Gewalt zu
gelangen merkte daß es vorher zwei Hindernisse zu über
winden habe die sich vor ihm aufrichteten Grevy und
Thiers

Mgd Z Schluß morgen
Repertoire der Stadt Theater zu Leipzig

Sonnabend 1 Februar Neues Theater Dr Klaus
Altes Theater Der kleine Herzog

Bekanntmachung
Unter Bezugnahme auf Z 8 des Reichs Jmpsgesetzes vom 8 April 1874 werden die

Herren Aerzte hierdurch ersucht die Nachweisung der von denselben im vergangenen Jahre
geimpften Kinder rechtbaldigst an das Polizei Sekretariat II Zimmer Nr 16 einzusenden

Halle a/S den 14 Januar 1879 Der Ma gistra t
Bekanntmachnng

Im Monat Februar 1879 werden brennen
1 die Bolllaternen

am 7 von 5 bis 8 Uhr Abends
am 8 von 5 bis 9 Uhr Abends
vom 9 bis einschl 14 von 5 bis 10 Uhr Abends
vom 15 bis einschl 27 von 5 /z bis 10 Uhr Abends

2 die Halblaternen
am 9 bis einschl 27 von 10 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts

3 die Mondscheinlaternen
vom 1 bis einschl 6 von 5 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts
am 7 von 8 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts
am 8 von 9 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts
am 28 von 5 Uhr Abends bis 12 Uhr Nachts

4 die Nachtlaternen
vom 1 bis einschl 14 von 12 Uhr Nachts bis 6 Uhr Morgens
vom 15 bis einschl 28 von 12 Uhr Nachts bis 5 Uhr Morgens
Halle den 28 Januar 1879 Der Magistrat
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Mit guten Zeugnissen welche Hausarbeit mit
übernimmt Zu melden Vorm 9 11 Uhr
bei Frau vr Jaeger Markt 19 I

Ein Lehrling kann zu Ostern eintreten lvi
Wilh Schaaf Malermeister Geiststr 14

Colporteure gesucht Augusiastraße 4 I

Ein Bursche von 14 16 Jahren wird für
den ganzen Tag gesucht

Rathhausgasse 9 im Laden
Junge Mädchen welche das Schneidern er

lernen wollen können sich noch melden
gr Ulrichstraße 7 I

Damen die amerik Glanz Plätten erlernen
wollen mögen sich melden Augustastr 4 I

Honorar 18 Mark Lehrzeit 4 bis 6
Wochen

U ÄM V M M
in einem Hotel kann ein junges Mävchen so
fort eintreten Näheres durch die Annoncen
Expedition v H Graefe g r Mä rkerstr 7

Ein älteres zuverl Mädchen mit guten
Zeugn u im Kochen geübt von nur 2 Damen
zu Ostern gesucht Näh Steinthor 2 I

Ein anst j Mädchen wird f einige Nach
mitt i d W gesucht Friedrichstraße 2 I
E Frau z Frühstücktragen ges Trödel 16
Ein Mädchen 18 20 Jahre alt das gut

waschen kann melde sich Augustastr 4 I

Eine unabhängige Aufwartung sogleich
gesucht Dachritzgasse 10 I Hosmann

Ein ordentliches Mädchen sucht eine Schlaf

stelle Oss u M M in d er Exped d Bl
Ein junges Mävchen vom Lande sucht so

fort oder zum 1 April einen Dienst bei
einer anstiindigen Herrschast

Zu erfragen Dessanerstratze 3
am Roßplatz im Hofe rechts

Bliicherstratze 19
Niihe der Franck Stiftungen des kaiserl
Telegr Amtes zc st die i Etage 6 heizb
Zimmer u alles Zubehör zum 1 April zu
verMiethen Otto Ebert

best 5 St
6 K K Äu Zuveh sofort oder 1 Apnt zu beziehen

dito Part Wohn für anst Dame best
2 St 1K K mit Wasserl 60 Geiststr 67

Ein kleiner laden
mit Wohnung in der Nähe des Marktes is
für 360 zum I April zu vermiethen Zu
erfragen gr Markcrstraße 24

Ein Parterre best m 3 t 3 K 1 K und
Zubehör in der Augustastr i l anderweitig zu
vermiethen Näh eres Niemeheistr 12 1 Tr

hohe Par
terre zum 1 April zu vermiethen Näheres

Martinsgasse 20 im Comptoir

3 ElauihaW KW 3
sind noch 2 Wohnungen jede zu 450 zu
vermieth en

Charlottenstr 2 großer Laden auch pas
send zum Comptoir billig zu vermiethen

Eine Hof Wohnung bestehend aus 2 Stu
ben Kammer Küche ist sofort oder zum 1
April d I zu vermiethen Königstraße 19

Im Vorverhaufe 3 Tr h eine freundliche
Wohnung von 2 St u K zum 1 Apnt
d I an ruhige kinderlose Leute zu vermie
then Zu erfragen im Comptoir

Lan dwehrstraße 10

3 Wohnungen zu vermiethen W eingärten 22
W ohnung zu 60 verm M oritzzwinger 6

Comfortabele Wohnungen zn 79,1l9
und 179 O Anhalterstratze 7

Wohnung 40 f emz ruh Miether
Näheres Harz 10a III

Daselbst 1 Stube K u Küche sür 1 Herrn
oder Dame in 1 Etage abzul

Eine Wohnung sür 38 sofort zu verm
Brunnengasse 2

Ein Logis zu 56 u e zu 46 verm Unterb 5
Stube K K z v Pr 34 A Unterplan 4

Möbl St bill Näh Karlstr 21 3 Hausm
Möbl Stübchen sos gr Ulrichstr 61 III
Möbl Wohn z verm Wilhelmstr 38 I
2 srdl möbl St nebst Schlaskab zu verm

gr Brauhausg 9 auch Eing neue Prom 10
Eine frenndl möbl Stube ist billig

zu vermiethen Markt 5

I I Laick ck v
Illrielistr 47 I

ksäisnuii prompt, reell uinl cliscrut

I

Bekanntmachung
1 aus dem Vergleich in machen E B

wurden heute durch Herrn Schiedsmann Heu
ber als Geschenk zur Armenkasse gezahlt

Halle den 30 Januar 1879
Die Armeu Directiou

welche sich am Sonntag den 26 Januar im
Kirchenbeckeu fanden sind nach Bestimmung
des freundlichen Gebers dem ich herzlich danke

zur Hälfte unserer Kinderbewahranstalt zu
gewiesen und zur Hälfte an arme Kranke ver

theilt Hoffmann Pastor
4299 Acker 1 Hypothek Werthtaxe

5400 sofort gesucht In der Exped
v Blat tes zu erfragen

Ein Kind wird sofort in Ziehe genom

men Stein oeg 42 IIIÄlralMfp Waschen Fiir
ven u Modernifiren

werden angenommen Die neuesten Muster
tiegen bereit

Leipzigers 17
Daselbst können sich Leh rlinge melden

Güter n Kapitalgeschäfte vermittelt
Niemeyerstraße 13

Heute Sonnabend 2 vorletzte Vorstellungen
Ans 4 Uhr Nachm u 7 Uhr Abends

Naher als ÄachtVächter
In 3 Abtheilungen

Deutscher Hok
Der für heute Freitag angekündigte

Mnsliviidaii mutz in Rücksicht auf
landräthliche Verordnung bis aus Wei
teres verschoben werden

Brille verloren Gegen Belohnung abzu
geben gr Steinstraße 14 II

Pelzkragen gesunden Langegasse 21

Statt besonderer Meldung
Nach Gottes unersorfchlichem Rathfchlus

endete gestern Abend 8 Uhr ein sanfter
Tod das rastlos thätige Leben unseres vielge
liebten Gatten Vaters und Schwiegervaters

ves Kaufmann Moritz Helmbold inl
57 Lebensjahre

Dies zeigen allen Freunden mit der Bitte
um stilles Beileid an

die tiefbetrübten Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet Sonntag d 2 Febr

früh 9 Uhr vom Trauerhause aus statt

Für de redactionellen Theil verantwortlich C Bobardt in Halle Expedition im Waisenhause Buchdrucker de Waisenhaus
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Geschichtliches über die Pest und chr Austreten

in Halle im Jahre 1682
Schluß

In
Halle brach die Pest auffallender Weise erst im I 1632

aus, so wenig man auch die eigentlich wirksamen Vorsichts
maßregeln in Thätigkeit gesetzt hatte Ein Paar Kinder armer
Leute auf der sogenannten Brunnens Warte starben plötz
lich dahin und man gab Auswärtigen welche sich deshalb schrift
lich erkundigten zur Antwort die Krankheit woran die Kinder
gestorben wären sei nur ein gemeines Fleckfieber und keineswegs
die Pest Der Wundarzt welcher die todten Körper besichtigte
gab ein schwankendes Gutachten und darauf gründete der Ma
gistrat seine Betheuerungen Es entstand ein Gerücht daß ein
Seifensieder aus Halle durch alte Kleidungen welche er aus Eis
leben geholt die Seuche eingebracht habe Man untersuchte die
Sache konnte aber nichts Gewisses herausbringen und der Ma
gistrat blieb bei seinen Versicherungen daß sich nichts Ver
dächtiges finde Verschiedene welche in ihren Briefen an Aus
wärtige das Gegentheil äußerten wurden mit Gefängniß bestraft
oder doch nachdrücklich damit bedroht wenn sie sich ferner unter
ständen die Stadt zum Nachtheil ihres Gewerbes in bösen Ruf
zu bringen kurz die gegenseitigen Beschuldigungen und die Ver
sicherungen der Reinigkeit nahmen kein Ende Unter Anderm
findet sich in den Akten ein Schreiben der Universität Leipzig an
den Rath zu Halle worin jene sich beklagt daß dem Vernehmen
nach ein Uebelgesinnter aus Leipzig nach Halle gemeldet habe
die Pest sei zwar dort nicht mehr aber dagegen äußere sich die
Wog veuWö i, welches grundlose Gerücht der Universität leicht nach
teilig werden könne diese bittet daher den Diffamanten zu er

forschen und nachdrücklich zu bestrafen
Der Magistrat zu Halle that indessen Alles was in seiner

Macht war um nicht nur das Gerücht der eingeschlichenen Seuche
zu unterdrücken sondern auch die fernere Verbreitung des Uebels
wo möglich zu verhüten Die verdächtigen Häuser wurden ge
sperrt arme erkrankte Personen ins Lazareth gebracht öffentliche
Aufzüge verhindert und einige geringe Leute welche an dem

sogenannten Fleckenfieber gestorben waren mußten des Nachts
heimlich und ohne Aufsehen begraben werden Die Geistlichkeit
beschwerte sich zwar über diese ihren Einkünften nachtheilige
Neuerung und die Regierung und das Konsistorium gab dem
Magistrat einen Verweis daß er sich anmaße Verfügungen zu
machen welche zu den Episkopalrechten gehörten der Magistrat
aber vertheidigte sich mit dem was gute Polizei und öffentliche
Vorsorge zumal unter damaligen Umständen erfordern Dabei
blieb es denn nicht nur diesmal sondern in der Folge bei über
Hand nehmender Kontagion wurden alle Leichen des Nachts ohne

Zeremonien hinausgetragen
den letzten Monaten des Jahres 1631 und auch im

Anfange des Jahres 1632 war die Sterblichkeit in Halle nicht
außerordentlich groß und der Charakter der bösartigen Krank
heit woran einige zumal arme Leute starben blieb immer noch
einigermassen zweifelhaft Erst nach den 8 Febr 1682 meldete
der Pestarzt Purpius daß er gedachten Tages zu dem Sohne
eines Buchdruckers im goldnen Arme in der großen Ulrichsstraße
Namens Walther gerusen worden sei Bei diesem habe er
einen bubduem und noch andere Zufälle gefunden wovon er nach
seinen Erfahrungen und nach seiner geleisteten Eidespflicht be

Haeser historisch pathologische Unters chungen Zweiter Band

Endlich da es gar nicht mehr geleugnet werden konnte daß die
Pest in Halle sei suchte man das Uebel geringer vorzustellen
Es wurden nun in den benachbarten Städten von welchen einige
noch nicht angesteckt andere aber von der Seuche wieder befreit
waren bestimmtere Befehle gegeben die Stadt Halle bei Leib
und Lebensstrafe zu meiden Indessen war diese übrigens sehr
unzureichende Sperrung doch auch für die Nachbarn selbst mit
großen Beschwerlichkeiten verknüpft Halle war der Ort wo sie
ihr Salz holten und man traf daher mit dem Magistrat und der
Psännerschaft ein Abkommen dahin daß das Salz von Halle
nach der sogenannten Broihanschenke und nach Dieskan ge
bracht werden sollte um dort von den Salzgästen abgeholt zu
werden Da endlich auch dieseOrte angesteckt wurden baute man
offene Salzscheunen zu Niederlagen im freien Felde nnd die
Wochenmärkte wohin die Landleute ihre Lebensmittel brachten
mnßten außerhalb der Stadt vor den Thoren gehalten werden

In den ersten Monaten des Jahres 1682 war die Menge der
Todten eben nicht so außerordentlich groß wiewohl sie die ge
wöhnliche Anzahl schon um das Doppelte überstieg Im Monat
Mai und Juni aber vermehrte sich die Mortalität auf eine

z fürchterliche Weise und dennoch war sie noch gering gegen die

kennen müsse daß derselbe siwxiioiter an der wahren Pest laborire
cMSM o Vatres, setzt er hinzu xroMsts uou xulWt

g iuxlius xorws KaimibÄl seä intra moevig S8t sie Der Magistrat
blieb indeß bei seinen bisherigen Vorkehrungen um die Verbrei
tung des Uebels in der Stadt so viel als möglich zu vermindern
und bei seiner Versicherung daß die Luft in Halle noch rein sei
Purpius bezeugte auf Erfordern schriftlich ein Gleiches
nach Amts nnd Eidespflicht noch unterm 1 März 1632 ohne
Rücksicht auf feinen vorhingedachten Bericht vom 8 Februar in
welchem er aus Amts und Eidespflicht das Gegentheil sagte

Dieser Purpius hatte schon in Leipzig das Amt eines Pest
arztes versehen und man versprach ihm wöchentlich 6 Thlr so
bald aber ül raus walum wäre 10 Thlr und überdem sollte er
von Personen welche nicht eigentlich zu der dürftigen Klasse ge
hörten noch ein billiges Honorar fordern können
ms will wurde so bestimmt wenn die Regierung welche damals
in Halle ihren Sitz hatte desgleichen die Besatzung die Stadt
verließe und wenn auf den Kanzeln öffentlich der Seuche wegen

gebetet würde

in den Monaten Juli und August Aus dem sehr genau geführ
ten rathhäuslichen Todteuregister ergiebt sich daß mehrmals in
einer einzigen Nacht einige 60 Leichen hinausgetragen wurden

Es ist schwer ohne viele einzelne Fakta anzuführen den
jammervollen Zustand worin sich die Stadt damals befand dar
zustellen Man dachte auf mancherlei Mittel die allgemeine
Niedergeschlagenheit zu vermindern und die Aufmerksamkeit von
Gegenständen abzuziehen deren beständige Betrachtung das Uebel
vermehrte Einmal hatte man die Idee täglich zu gewissen Zeiten
vom Thurme Musik machen zu lassen um die Einwohner aufzu

heiternAlle öffentliche Gewalt war in dieser Zeit aufgelöst weil es
an Mitteln fehlte die Autorität der Obrigkeit aufrecht zu er
halten Die Gerichtsdiener waren zum Theil verstorben und
zum Theil versagten sie den schuldigen Gehorsam

In den beiden solgenden Monaten September und Oktober war
die Seuche beinahe noch eben so mörderisch ließ aber gegen Ende
des Jahres immer mehr nach Im Januar des Jahres 1688

S hörte sie ganz auf



gerichteten energischen Wollen der Betheiligten hat die jüngste
Verhandlung neben der Abwehr der Vorlage des Kanzlers leider
keme Andeutung kein Anzeichen hervortreten lassen

Die Anzahl aller im Todtenbuche namentlich und sehr genau
verzeichneten Todten war in dem eigentlichen Pestjahre im
Januar 61 im Februar 64 im März 75 im April 113 im Mai
197 im Juni 288 im Juli 653 im August 1190 im September
971 im Oktober 529 im November 142 im Dezember 78 Dazu
aus dem Ob erpeters berge diejenigen deren Todestag ans
dem Rathhause nicht angezeigt worden ist 36 mithin über
haupt 4397

Unter dieser Zahl sind aber die Todten aus den sogenannten
Amtsvorstädten Neumarkt und Glauch a nicht mit begriffen
weil es an richtiger Aufzeichnung derselben und an vollständigen
Archivnachrichten fehlte Uebrigens sind auch die Todten der
Judenschaft nicht unter der gedachten Summe

Es fragt sich nun wie sich jene Mortalität zu der damaligen
Bevölkerung von Halle verhalte Nun waren aber zuvor ge
storben im Jahre 1681 353 Personen 1680 333 1679 374
1678 361 1677 287 1676 385 also in sechs Jahren 2143 Per
sonen mithin jährlich nach einem sechsjährigen Durchschnitte
357 Multivlizirt man diese mit 30 welches ungesähr das Ver
hältniß der Lebenden zu den Sterbenden in Halle ist so ergiebt
sich daraus eine Bevölkerung von 10,710 wovon beinahe sünste
halbtansend ihr Leben einbüßten Es j giebt nur wenig Beispiele
einer so heftigen Epidemie doch muß dieselbe das Jahr zuvor
in der Stadt Eis leben noch weit mörderischer gewesen sein
In einem Schreiben des Raths zu Eisleben an den zu Halle
vom 2 August 1631 meldet jeuer daß seit Pfingsten daselbst
schon 7000 Menschen in der Stadt gestorben und daß weder
Äerzte noch Prediger mehr da wären zumal die beiden letzten
an dem Tage an welchem der Bries abgegangen sei sich auch
gelegt hätten daß es in der Stadt an Allem sehle und daß das
Getreide im Felde verderben müsse weil keine Leute übrig ge
blieben wären welche es einsammeln könnten

s

Jn dem Kirchenbuche einer nahe bei Halle gelegenen Gemeinde
heißt es Im Jahre 1633 ist die Pest in W gewesen Sie
ist am 13 Juli ausgekommen und von einem Namens Michael
Weber aus Halle heremgeschleppt worden Darnach hat s immer

der früheren Staatsangehörigkeit nachträglich erhalten Die
Regierungen sind angewiesen diese Bestimmungen in geeigneter
Weise zur Kenntniß der Äuswanderungslustigen zu bringen

fortgefahren wo sie in ein Haus kam blieben nicht viele leben
und ist in allen Häusern gewesen Die schwangeren Weiber
mußten anr meisten sterben und starb auch der Pfarrer und sein
Sohn und dessen junge Frau und der Knecht und die Magd
und wurden ohne Zeremonien hinausgetragen weil schier Nie
mand zum Begraben war

Dies Wenige zur Geschichte der Pest Jeder Leser wird ge
wiß mit ganzem Herzen in die Bitte des Kirchengebetes ein
stimmen behüte uns vor Pestilenz und anderen Seuchen, jede
Obrigkeit und unsre deutsche gewiß vor Allem wird die pein
lichsten Vorsichtsmaßregeln wider diesen furchtbaren Feind er
greifen schließlich steht Alles in Gottes Hand

Gemüthsbildung
V Halberstadt 27 Jan

Den zweiten öffentlichen Vortrag zum Besten des hiesigen
Frauenvereins hielt Herr Seminardirektor vr Kehr über
Gemüthsbilduug Der gewandte Redner welchem die

zahlreiche Zuhörerschaft mit gespanntestem Interesse folgte ent
wickelte in der Einleitung seines gediegenen Vortrages zunächst
den Begriff und das Wesen Gemüth Das Wort Gemüth ist
zusammengesetzt aus der Vorsilbe ge und müth oder muth
Es stammt also ab von Muot Müth und bedeutet soviel als zu
Muthe sein Gemüth sei die Summe aller in der menschlichen
Seele vorhandenen Stimmungen Dieselben können sehr ver
schiedener Natur sein Beim Anblick einer herrlichen Frühlings
landschast ist der Mensch freudig gestimmt steht er aber an einem
Sarge so ist er traurig und verstimmt Das Gemüth solge stets
den Eindrücken des Augenblicks und sei entweder fröhlich oder
traurig Zwischen diesen beiden Gegensätzen liegen noch ver
schiedene Stufen Zufriedenheit Frohsinn Ernst Trübsinn 2c
Die Entwickelung des Gemüths hänge ab von der größeren oder
geringeren Empfänglichkeit der Seele für äußere Eindrücke und
von den Verhältnissen unter denen der Mensch ansWächst Re
ferent weist ferner bei den Erscheinungsformen des Gemüths
lebens auf Deutsches Gemüth Frauengemüth gemüthlicher

vinzial Irrenanstalt zu Altscherbitz Geheim
rath Professor vr Köppe nach kurzem Kranken
lager heute früh 7Vs Uhr entschlafen ist

5 Sachse ungemüthlicher Russe gemüthsarmer Engländer Gemüths
tiefe in Beethovens Kompositionen gemüthvolle Dramen c hin
Ein frohes Gemüth sei die Grundlage unsres gesammten Lebens
glückes und unserer Gefühle wie das Fundament aller echten
Sittlichkeit darum sei man im Urtheile gegen Andere stets mild

Wenn der Freund dich kränkt man suche andern ein heiteres
Gemüth zu bewahren und gegen sich selbst sei man nicht
zu empfindlich Ein heiteres Gemüth sei aber auch die
Grundlage aller wahren Religion darum habe schon
Christus gesagt Du sollst Deinen Nächsten lieben von ganzem
Gemüth und Erneuert euch im Geist eures Gemüths In
eingehender Weise bespricht Redner sodann die Gemüthsbildung
der Jetztzeit Die Verstandesbildung sei die stolze Königstochter
während die Gemüthsbildung wie das arme verachtete Aschen
brödel behandelt würde Auf allen Gebieten zeige sich darum
die Herrschaft des Materialismus In scharfen Zügen kritisirt
Redner diese Zeitkrankheit und hebt hervor daß dieser verderb
liche Zeitgeist auch in die Schulen eingekehrt sei die Gemüths
bildung werde in bedauerlicher Weise vernachlässigt und müsse
dem Lernmaterialismus weichen Die Jugendliteratnr wirke
meist verderblich wobei Redner mehrere Beispiele anführt und
auch die Unterhaltungsliteratur in scharfer Weise geißelt Znr
Beseitigung dieses Uebels müsse vor allen Dingen die Presse
beitragen statt Mordgeschichten und Schandthaten müsse die
selbe Edelthaten berichten und dem Guten und Schönen über
haupt ihre Spalten öffnen Als Mittel zur Bildung und Pflege
des Gemüths fiihrt Redner an ein schöner seelenvoller Gesang
die Pflege der körperlichen Gesundheit das Gesühl treuer Pflicht
erfüllung der Genuß der Freuden der Natur wahre Religiosität
und ein inniges herzliches Familienleben namentlich müsse von
letzterem die Besserung der gegenwärtigen beklagenswerthen
Verhältnisse ausgehen Mit aufrichtigem Danke verließ die
zählreiche Zuhörerschaft den Saal und wir freuen uns daß uns
Gelegenheit geboten werden wird den aus dem Leben genom
menen Vortrag noch späten in den Pädagogischen Blättern
nachlesen zu können
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